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pas Jteb non ben btci frètent.
(®er neugeroäblteu SSunoeêsajammlung gewibmct.)

(£§ gogert brei freier fürbaß gen Sern,
Sie Jungfer £)eltietia freiten fte gern;
Sei ifjr im £räd)tigen SunbeSpataft,
2)a pflögen fo gerne fie innige Saft.

2)er (Srfte, ein 3üngling gar feurigJüfjn,
SSem Ijodjrotl) SBange unb 9Jîittse gtüt/n,
@r beugt öor ber ÜKaib fidt^ jum brüten DJcal

Unb ftegeêftolj fürtebt er: ,,3d) lieb' vabifal!"
SDer gtoeil', in ben beften Sohren" ein SRamt,

(Sin graues Äitteldjen rjatte er an,

@r beugt uor ber DJcaib fid; jum britten 9Jîa(

Unb bentütfjtg fj)rid)t et: ,,3d) lieb' liberal!"
2)er ©ritte mit 33 t b e 1 unb SRofenïranj,

Umwallt üon öerunttertem girlefanj,
@r beugt jum britten 2Me ftd) tief:
,,3d) liebe gar judrltg ï o n f erb atib !"

55od) jürnenb bie 9Jîaib ju ben SDreien fid) ïel)rt:
Sie Siebe in 2B orten, fie ift 9<cid)t§ roerU) ;

$) i e Siebe ift maljr, bte im $ e r j e n brennt
Unb bie man untrüglich in 2l)aten erïennt!"

-^ |u ben beuifeßett "gteidjstagstDaljfen. <*=*->

%n bie Senntte«.

3îur ïpflicbterfûûung tann nicbt frommen,
SBenn 3br Ëucb moût beförbert feb'n;
3Br müfet auch täglich rücEroärtS geh'n,

Sonft merbet 3br nicbt oorroârtë fommen.

Sie ftonfervatioeit:
SBaê bJïftê, bafj man baê SÄefuItot befpriebt?
SBir roollen unë bamit nicbt quälen.

Sa« Zentrum:
SBenn 3roei ftch ftreiten, blüht ber Sritte.

3lu ®tiitfer:

©ibt'ë benn in biefer 3ett
SRocb roirflicb folcbe Horben?

3a! aber fie ftnb beut

Slntifemitifd) roorben.

©rtlärnng.
Unrichtigen 2lnfcbauungen unb bôëroilligen SBerläumbungen entgegen;

tretenb, erflären roir biemit, bafj roir jur

gortfcfjrittê Partei
gehören. Sie »erlittet.

Sin ben 9ieid)§tng.

3a, beine 6 t im m en tannft bu roobl,

21ber aud) beine Sage zählen.

äßibertttf.
Sie Nachricht, alê roär' id) am SHa|en, erftäre ich biemit für eine

bôêroiuige SSerläumbung. Sie rnf}mli# befonnte beutfdje ©ebttlb.

'gtttfifemififdje $tofêfeufs«. ^
SBaë half un§ nun bie Senferei,
Sie Scbroenferei unb 3änferei,
3u jügeln bie greibenferei?
SBaê f)°If uns nun bie Quälerei,
iïrafeblerei unb Qäblerei,
3u bänb'gen bie greiroäblerei?
SBaë ï>alf unê unf're Spielerei,
©aftirerei unb SBüblerei
Unb noch nerfcbjebeneê Sällerlei?

SBaê Balf unê baê Sräuen,
©rollen, Schnauben,
SBaê baê Eläuen,
Sollen, Schrauben,
SBaê SDtiffionen,
SMigionen,

SBaê all' baë Schmieren, Meagiren,
Semonftriren, Sterroriftren,
âlgitiren, 3ubiliren
Unb bafj roir gegeigt bem SSolf bie Xafce?
Sê roar boch $ueë nur für bie ßafce!

^ 'gtlfe 3>pri<fiu)ö'rfer iu neuer Raffung. ^SBaê ein Scbriftfteller roerben roill, mufi ftch bei Seiten frümmen.
SBer Slnbern eine ©tube gräbt, fommt felbft in ben SRationalratt).
SBer ben Slationalratbêfeffel nicbt etjrt, ift feine 12,000 granten roerttj.
Sanbibatenreben ftnb Silber, SRationalrathêfcbroeigen ift ©olb.
Sen Ochfen, ber baê DJÎaul hält, foll man brefchen.
SBer langfam geht, fcbont feine Schuhe.
Ser ßrug geht fo lange ju SBaffer, biê mau ihn nach 93ier fchiclt.

OO Den Sozialdemokraten. cO
Nicht einen Mann habt endlich Ihr
Zum Reichstag auserwählt.
Beim Fortschritt werden merkt die Lehr'
Die »Mackler« nicht gezählt.

Q£sr feuilleton.
'gieuer peRameron.

i.
§err giipê roar ein gutmütiger, rooljt-

habenber, nicht unanfebnlicber 3ungc(efeU, bet
aufeer feinem lebigen Stanbe ein fd)ôneë §âuëd)en
befafe, baë ferjon mancher 3ungfrau, roelche über
bie Suftfchlöffer hinauê roar, geroaltig begefjrenë:
roerttj erfebienen roar. Slufierbem hotte §err
glipê ein Sprtchroort. S)aë hie& »Festina lentea.
®r hätte roohl ebenfo gut @ile mit SBeile" fagen
fönnen, aber er liebte eê einmal ben Seuten ju
imnoniren unb roanbte feinen einigen lateinifdjen
Scha|, b.n er einft non einem Quartaner ge=

hört, bei jeber ©elegenljeit an, roie er fagte, um
ihn nicht ju uergeffen. Senn er hatte roobl ein
guteë §erj, aber ein fcblecbteë ©ebächtnif; unb
litt oft an ©ebanfenlofigfeit, eine fjeutjutäniße
©igenfehaft, roelche man bei îÇolitifern unb @e=

lehrten mit bem îîamen 3"ftreutheit bezeichnet.

Pölich inbeffen hatte §err giipê eingefehen,
bafj eê bennod) nicht gut thue, roenn ber SDÎenfdb

allein fei unb er roar jum Êntfchluh getommen,
ftch ein SBeib ju nehmen, unb äroar roar eê beê

reichen Sierbrauerê Tuntel fein £öct)terlein, baê

fein §erj gefangen genommen hQt. Sie gäfjlte
jroar aud) f<hon ihre breifsig Sommer, aber baê
roar ihm gerabe Stecht, benn er fe|te oorauê,
bafi fte nicht allju grofie Infprücbe machen roürbe,
Ser 95ater roar mit biefer SBerbung einnerftanben,
nermuthlich bie SLocbter auch unb fo erroartete
man benn im §aufe beê Sjierbrauerê ben DJÎoment,
ba §ett 3'ip§ erfcheinen roürbe. @r hatte bem

fünftigen Schroiegeroater jugefagt, bafe bieê inner=
halb breier Sage gefdbehen folle unb bejchlofe alfo
nunmehr, ba fchon jroei Sage nerronnen roaren,
morgen hinzugeben unb feine SBerbung anju=
bringen.

II.
2lm anbern Stage aber regnete eë in Strömen.

Festina lente fagte Qexx gtipê, fe|te ftch an'ë
genfter unb begann bie SRegentropfen ju jähjen,

biê eê roieber älbenb rourbe unb er ftd) mit bem
©ebanfen ju SBette legte, bafe eê roohl einmal
roieber aufboren roerbe ju regnen.

III.
§err gtipë lag noch im Kette, alä ber S8rief=

bote faut unb einen 33rtef brachte. Sieê un=
geroöljniicbe Sreignife fegte if)n in eine ziemliche
Ülufregung unb mifetrauifä) beobachtete er baë
Schreiben oon allen Seiten. 3°h mxi)e ben
©rief am Slbenb öffnen, fagte £>err giipê,
festina lente 1 unb legte ihn auf ben £ifd).
31lê er zu Sette ging, öffnete er benfelben enblid).
Saë roar ber Snbalt: ©eehrter §err! 3ch follte
meinen, bafe roenn @hrenmänner ihr SBort geben,
fie basfelbe auch einlöfen. 3d) erroarte fte baher.
Slchtungëooaft Sunfel." Ser 9Jîann hat SRecht,

fagte £>err giipë, ich roerbe morgen hingehen unb
meine SBerbung anbringen. Um eê nicht ju
oergeffen, machte er ftch einen finoten in'ê
Stafchentud).

(gortfegung folgt.)

Aas Lied von den drei Ireiern.
(Der neugewählten Bundesversammlung gewidmet.)

Es zogen drei Freier fürbaß gen Bern,
Die Jungfer Helvetia freiten sie gern;
Bei ihr im prächtigen Bundespalast,
Da Pflögen so gerne sie innige Rast.

Der Erste, ein Jüngling gar feurig-kühn,
Dem h och roth Wange und Mütze glüh'n,
Er beugt vor der Maid sich zum dritten Mal
Und siegesstolz spricht er: Ich lieb' radikal!"

Der Zweit', in den besten Jahren" ein Mann,
Ein graues Kittelchen hatte er an,

Er beugt vor der Maid sich zum dritten Mal
Und demüthig spricht er: Ich lieb' liberal!"

Der Dritte mit Bibel und Rosenkranz,
Umwallt von verwittertem Firlefanz,
Er beugt zum dritten Male sich tief:
Ich liebe gar züchtig-konservativ!"

Doch zürnend die Maid zu den Dreien sich kehrt:

Die Liebe in Worten, sie ist Nichts werth;
Die Liebe ist wahr, die im Herzen brennt
Und die man untrüglich in Thaten erkennt!"

'--^ Zu den deutschen Keichstagswahlen.

An die Beamten.

Nur Pflichterfüllung kann nicht srommen,

Wenn Ihr Euch wollt befördert seh'n:

Ihr müßt auch täglich rückwärts geh'n,

Sonst werdet Ihr nicht vorwärts kommen.

Die Konservative«:

Was Hilsts, daß man das Resultat bespricht?

Wir wollen uns damit nicht quälen.

DaS Zentrum:
Wenn Zwei sich streiten, blüht der Dritte.

An Stöcker.

Gibt's denn in dieser Zeit
Noch wirklich solche Horden?

Ja! aber sie sind heut

Antisemitisch worden.

Erklärung.
Unrichtigen Anschauungen und böswilligen Verläumdungen entgegentretend,

erklären wir hiemit, daß wir zur

Fortschritts -Partei
gehören. Die Berliner.

An de« Reichstag.

Ja, deine Stimmen kannst du wohl,
Aber auch deine Tage zählen.

Widerruf.
Die Nachricht, als wär' ich am Platzen, erkläre ich hiemit sür eine

böswillige Verläumdung. Die rühmlichst bekannte deutsche Geduld.

^ Antisemitische Stoßseufzer- ^Was hals uns nun die Lenkerei,
Die Schwenkerei und Zänkerei,
Zu zügeln die Freidenkerei?
Was half uns nun die Quälerei,
Krakehlerei und Zählerei,
Zu bänd'gen die Freiwählerei?
Was half uns uns're Spielerei,
Gastirerei und Wühlerei
Und noch verschiedenes Allerlei?

Was hals uns das Dräuen,
Grollen, Schnauben,
Was das Bläuen.
Rollen, Schrauben,
Was Missionen,
Religionen,

Was all' das Schmieren, Reagiren,
Demonstriren, Terrorisiren,
Agitiren, Jubiliren
Und daß wir gezeigt dem Volk die Tatze?
Es war doch Alles nur sür die Katze!

Ulte Sprichwörter in neuer Aassung.
Was ein Schriftsteller werden will, muß sich bei Zeiten krümmen.
Wer Andern eine Grube gräbt, kommt selbst in den Nationalralh.
Wer den Nationalrathssessel nicht ehrt, ist keine 12.000 Franken werth.
Kandidatenreden sind Silber, Nationalrathsschweigen ist Gold.
Den Ochsen, der das Maul hält, soll man dreschen.
Wer langsam geht, schont seine Schuhe.
Der Krug geht so lange zu Wasser, bis man ihn nach Bier schickt.

einen MMN /tâ enââ à
Zeà ^oi'à/î»'^ A,'s»-eà me^U à ^e/ì»-'
Dis »Mac^e»-« nie/iôAesâHêF.

Jeuilleton.
Ueuer Aekameron.

i.
Herr Flips war ein gutmüthiger,

wohlhabender, nicht unansehnlicher Junggesell, dcr
außer seinem ledigen Stande ein schönes Häuschen
besaß, das schon mancher Jungfrau, welche über
die Lustschlösser hinaus war, gewaltig begehrenswerth

erschienen war. Außerdem hatte Herr
Flips ein Sprichwort. Das hieß »?est!nâ lente«.
Er hätte wohl ebenso gut Eile mit Weile" sagen
können, aber er liebte es einmal den Leuten zu
imponiren und wandte seinen einzigen lateinischen
Schatz, d.n er einst von einem Quartaner
gehört, bei jeder Gelegenheit an, wie er sagte, um
ihn nicht zu vergessen. Denn er hatte wohl ein
gutes Herz, aber ein schlechtes Gedächtniß und
litt oft an Gedankenlosigkeit, eine heutzutäaige
Eigenschaft, welche man bei Politikern und
Gelehrten mit dem Namen Zerstreutheit bezeichnet.

Plötzlich indessen hatte Herr Flips eingesehen,
daß es dennoch nicht gut thue, wenn der Mensch
allein sei und er war zum Entschluß gekommen,
sich ein Weib zu nehmen, und zwar war es des

reichen Bierbrauers Kunkel sein Töchterlein, das
sein Herz gefangen genommen hat. Sie zählte
zwar auch schon ihre dreißig Sommer, aber das
war ihm gerade Recht, denn er setzte voraus,
daß sie nicht allzu große Ansprüche machen würde.
Der Vater war mit dieser Werbung einverstanden,
vermuthlich die Tochter auch und so erwartete
man denn im Hause des Bierbrauers den Moment,
da Herr Flips erscheinen würde. Er hatte dem

künstigen Schwiegervater zugesagt, daß dies innerhalb

dreier Tage geschehen solle und beschloß also
nunmehr, da schon zwei Tage verronnen waren,
morgen hinzugehen und seine Werbung
anzubringen.

II.
Am andern Tage aber regnete es in Strömen.

destins lente I sagte Herr Flips, setzte sich an's
Fenster und begann die Regentropsen zu zählen,

bis es wieder Abend wurde und er sich mit dem
Gedanken zu Bette legte, daß es wohl einmal
wieder aushören werde zu regnen.

III.
Herr Flips lag noch im Bette, als der Briefbote

kam und einen Brief brachte. Dies
ungewöhnliche Ereigniß setzte ihn in eine ziemliche
Aufregung und mißtrauisch beobachtete er das
Schreiben von allen Seiten. Ich werde den
Brief am Abend öffnen, sagte Herr Flips,
testin» lente l und legte ihn auf den Tisch.
Als er zu Bette ging, öffnete er denselben endlich.
Das war der Inhalt: Geehrter Herr! Ich sollte
meinen, daß wenn Ehrenmänner ihr Wort geben,
sie dasselbe auch einlösen. Ich erwarte sie daher.
Achtungsvollst Kunkel." Der Mann hat Recht,
sagte Herr Flips, ich werde morgen hingehen und
meine Werbung anbringen. Um es nicht zu
vergessen, machte er sich einen Knoten in's
Taschenluch.

(Fortsetzung solgt.)
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